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Ausgezeichnete Studentenzeitungen
 
Berliner schreiben schöner

An der Humboldt-Universität werkeln die fähigsten Campus-Journalisten. In einem Wettbewerb wurde das Magazin "UnAufgefordert" zur besten Uni-Gazette im deutschsprachigen Raum gekürt - die Hefte sind immer schnell vergriffen. 
	


	

Studentenzeitung "UnAufgefordert": Professionelles Layout


Das von Studenten der Humboldt-Universität Berlin gemachte Magazin "UnAufgefordert" ist die beste deutschsprachige Studentenzeitung. Das befand die Initiative "Pro Campus-Presse", die für ihren Journalistenpreis 56 Zeitungen aus fünf europäischen Ländern bewertete.

"UnAufgefordert", gegründet im November 1989 gleich nach dem Mauerfall, wurde für Themenreichtum und stilistische Vielfalt, Nutzwert und ein professionelles Layout ausgezeichnet. Den zweiten Platz belegte "InDopendent" aus Dortmund vor dem Rostocker "heuler".

Praktika bei den Großen

Die Redaktion von "UnAufgefordert" darf sich über einen neuen Computer freuen, den Chefredakteuren von "InDopendent" und "heuler" winkt je eine Woche Praktikum in den Redaktionen von "Financial Times" und "Welt am Sonntag".

"Die Entscheidung fiel der Jury sehr schwer, denn das Niveau der Zeitungen war erfreulich hoch", sagte Thomas Breiding, zuständiger Projektleiter bei MLP in Heidelberg. Der Finanzdienstleister steckt gemeinsam mit dem Medienverlag Rommerskirchen hinter dem "Campus Presse Award". In der Jury sitzen unter anderem Christoph Keese ("Welt am Sonntag"), Gabriele Fischer ("Brandeins") und der Hamburger Journalistikprofessor Siegfried Weischenberg. 
	


	

Pro Campus-Presse: Den Nachwuchs fördern


"UnAufgefordert" erscheint in der Vorlesungszeit monatlich mit 5000 Exemplaren, die meist schnell vergriffen sind. "Wir hoffen, dass wir durch die Auszeichnung die Auflage erhöhen und vielleicht auch mit mehr Werbeeinnahmen rechnen können", sagt Chefredakteur Pablo Silalahi. Gemeinsam mit 20 studentische Redakteuren berichtet er über Hochschulpolitik und Studiengebühren, gibt Tipps zu Nebenjob und Auslandsaufenthalten, rezensiert neue Schallplatten und bewertet Berliner Szene-Kneipen. 

Uni-Zeitungen gibt es an fast jeder Hochschule - mal politisch, mal skurril und unterhaltsam oder auch völlig verschnarcht. Manche achten strikt auf ihre redaktionelle Unabhängigkeit und legen sich gern mal mit Studentenvertretungen an, andere werden von Fachschaften oder Asten herausgegeben.

Von Studis für Studis 

Lobende Erwähnung fanden beim Campus Presse Award zum Beispiel "Ju:Pi" aus Passau, "Prisma" aus St. Gallen, "Ruprecht" aus Heidelberg, "Schelling3" aus München, "Student!" aus Leipzig, und "univativ" aus Lüneburg. Außerdem gab es einen Sonderpreis für die Zeitung "GeMa", ein Magazin von Germanistik-Studenten der Universität Szeged in Ungarn. 

Mit der Verleihung wird der Journalistenpreis neu ausgeschrieben. Pablo Silalahi als Chefredakteur der Gewinnerzeitung wird im nächsten Jahr mit in der Jury sitzen und nach Blättern fahnden, die durch Qualität und Ideen überzeugen - und "von Studierenden für Studierende" gemacht werden. Die Spezialzeitschriften größerer Verlage sind damit ebenso ausgeschlossen wie die kommerziellen Uni-Zeitschriften und die Rektorats-Postillen. 

Außerdem will die "Initiative Pro Campus-Presse" studentischen Journalismus mit Praxistipps, Workshops, Fachbüchern und Abonnements von Medienmagazinen unterstützen.

Von Carola Padtberg
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